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Agenda
 Relevanz des Themas

 Es muss kein Flugzeug sein …

 § 331 StGB

 Anregungen für die Praxis

 Zu guter Letzt
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Warum ist das 
Thema relevant?

 Integrität

 Transparenz

 Vertrauen

 Notwendigkeit

 Schutz

Balance zwischen Recht, Ethik und Moral

Integrität … des öffentlichen Dienstes
Transparenz … der Verwaltungsstruktur
Vertrauen … in die Verwaltung
Notwendigkeit … klarer praktikabler Regeln für jede Verwaltungsgröße 
Meistens gibt es keine!!!
Schutz … ALLER Beteiligten (Haupt- wie Ehrenamt)
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Es muss kein Flugzeug sein …

Typische Fallgruppen

 Soziale Gepflogenheiten

 Einladungen und 
Veranstaltungen

 Dienstlich motivierte 
Vorteile

 Persönliche Zuwendungen

Schachtel Pralinen als Dank Lehrerin von den Eltern ihrer Klasse zum Schuljahresabschluss für ihr 
Engagement. 
geringwertig, persönlicher Bezug und sozial üblich

Flasche Wein als Dankeschön nach erfolgreicher Bearbeitung eines Antrags
 geringwertig, persönlicher Bezug, aber Annahme nur nach Genehmigung, um den Anschein der 
Befangenheit zu vermeiden.

Einladung zu einer Fachkonferenz inklusive Übernachtung und Verpflegung von Unternehmen, das 
regelmäßig Aufträge für die Kommune ausführt. 
 Genehmigung nicht möglich wegen Interessenkonflikt. Ablehnen oder Teilnahme selbst finanzieren.

Einladungen zu exklusiven Abendessen und Veranstaltungen Bürgermeister von Bauunternehmer, der 
zuvor mehrere kommunale Aufträge erhalten hat. 
 unzulässige Verknüpfung von Amt und Vorteil 

Eintrittskarten Sportveranstaltung von Sponsor an mehrere Minister, die ohnehin freien Zugang zu dem 
Spiel hatten. 
 kein exklusiver Vorteil, keine konkrete Gegenleistung, keine strafbare Vorteilsannahme angenommen.

Aber Graubereich!
 Diese Fälle zeigen, wie sensibel der Umgang mit Geschenken, Einladungen oder anderen Vorteilen im 
öffentlichen Dienst ist – und wie wichtig klare Regeln und Transparenz sind.
 Diese Fälle zeigen, dass Kontext, Wert und Zweck entscheidend sind. Nicht jede Zuwendung ist 

automatisch problematisch – entscheidend ist, ob sie geeignet ist, das Vertrauen in die Integrität des 
öffentlichen Dienstes zu beeinträchtigen.
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§ 331 StGB
 jede Zuwendung, welche die Lage 

des/der Empfangenden verbessert

 objektiver Vorteil

 unabhängig vom wirtschaftlichen 
Wert des Vorteils

 Bezug zu einer bestimmten Amts-
handlung nicht erforderlich

Es reicht aus, wenn lediglich versucht wird, eine Nähe zu erreichen, die über den 
regulären Kontakt hinausgeht.

BGH stellte klar, dass auch Vorteile für die „künftige Dienstausübung“ unter § 331 StGB 
fallen können.
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Anregungen
für die Praxis
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„Chefsache“

 Vorbild sein

 Maßnahmen und Vorkehrungen
treffen

 klar, einfach und praktikabel

 Ehrenamt einbeziehen

 Etablierung einer Ansprechperson
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Ist- zu Soll-Zustand  Handlungsbedarf

Einbeziehung 
Ehrenamt?

Dienstanweisung? 
Dienstvereinbarung?

Risikobereiche bekannt?

Ansprechperson für 
Korruptionsprävention?

Schulungen? 
Sensibilisierung?
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Identifikation 
der 
Risikobereiche

Besonders anfällige Bereiche 
in Kommunalverwaltungen

 Beschaffung und Vergabe

 Bau- und Planungswesen

 Genehmigungsbehörden

 Kommunale Unternehmen

 Personalwesen

1. Beschaffung und Vergabe
öffentliche Ausschreibungen, Auftragsvergabe und Einkauf. 
Risiko: Intransparente Verfahren, persönliche Verflechtungen oder fehlende 
Kontrolle.
2. Bau- und Planungswesen
Baugenehmigungen, Bebauungspläne oder städtebauliche Verträge 
Risiko: enge Kontakte zwischen Verwaltung und Bauwirtschaft.
3. Genehmigungsbehörden
Gaststätten, Veranstaltungen, Umwelt oder Gewerbe, wenn Einzelpersonen über 
Erlaubnisse entscheiden, vor allem bei wirtschaftlich relevanten Projekten.
Risiko: enge Kontakte
4. kommunale Unternehmen
agieren oft mit größerer wirtschaftlicher Freiheit.
Risiko: Gleichzeitig fehlt manchmal die gleiche Kontrolle wie in der 
Kernverwaltung.
5. Personalwesen
Einstellungen, Beförderungen oder der Vergabe von Fortbildungen
Risiko: Vetternwirtschaft oder unlautere Absprachen – besonders bei fehlender 
Transparenz.
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“Der gesunde
Menschenverstand”
Wenn etwas nicht gut 

erklärt, begründet oder 
mit klarem Gewissen vor 
anderen vertretbar ist –
dann sollte man es lieber 
lassen! 

 Faustregel aus dem 
Bauchgefühl meistens 
ziemlich zuverlässig:
Wenn du zögerst – lieber 
die Finger davon lassen.

Besonders im öffentlichen Dienst gilt: 
Es reicht nicht, sich „nicht käuflich“ zu fühlen – man muss auch so handeln, dass 
der Eindruck von Käuflichkeit gar nicht erst entsteht.
Vorteilsannahme kann schnell nach „kleiner Gefälligkeit“ aussehen, aber im 
öffentlichen Amt ist bereits der Schein der Befangenheit problematisch. 

Der gesunde Menschenverstand würde also fragen:  
Würde ich dieses Geschenk oder diese Einladung auch annehmen, wenn es 
öffentlich bekannt würde?  
Oder: Würde ich meinem Chef oder meiner Kollegin ehrlich davon erzählen –
und sie würden es okay finden?
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Schulung und 
Sensibilisierung
 regelmäßig

 Merkblatt

 Checkliste

 Ampelgrafik

 Dokumentationsvorlagen

 Informationen zu gegebenen 
Anlässen
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Merkblatt
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Checkliste
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Ampelgrafik
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Anlassbezogene 
Information
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Zu guter Letzt:

Präsentation wurde mit Hilfe von KI erstellt!

Also warum kompliziert, wenn es auch einfach geht?

Genehmigung   Bürokratie, sondern Vertrauensschutz

Prävention statt Reaktion und ggf. Reputationsverlust

Warum nicht „einer für alle, alle von einem“?

Appell: Schließen Sie sich zusammen – es gibt genügend andere wichtige 
Themen, für die Sie alleine verantwortlich sind!

16



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!
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